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gebracht, die auch gegenwärtig noch unvermindert an-
hält. Die Aktiengesellschaften veröffentlichen fantasti-
sehe Bilanzen. Unsere Firma zum Beispiel wies für das
letzte Jahr einen Reingewinn von Cr. $ 10 742135 aus,
bei einem Aktienkapital von Cr. $ 20 000 000. Dabei be-
trug es noch vor Jahresfrist nur 5 Millionen. Die Er-
höhung wurde aus den Reserven und Saldo-Uebertragun-
gen der Vorjahre vorgenommen. Leider hinken die Sa-
läre, wie immer in solchen Fällen, hinten nach. Man
schimpft mit wenig Erfolg über die Schieber und Speku-
lanten, welchen man die Schuld an der Teuerung in die
Schuhe schiebt, währenddem natürlich in erster Linie die
überaus aktive Notenpresse dafür verantwortlich zu
machen wäre. Sie ermöglicht in erster Linie die Schiebe-
reien und Spekulationen, die dann ihrerseits die Situa-
tion noch weiter verschlechtern. Es ist deshalb nicht zu
verwundern, daß überall Streike ausbrechen. Vor einigen
Monaten erst ging ein mehrwöchiger Streik einer der
größten Kunstseidenfabriken zu Ende; eine höchst un-
angenehme Geschichte, weil auch ohne Streik die Ver-
sorgung der zahlreichen Webereien mit Rohmaterial un-
genügend war. Die Zahl der Webstühle hat in San
Paulo in den letzten Jahren unheimlich zugenommen. Die
Maschinenfabriken arbeiten mit Hochdruck, um der ge-
wältigen Nachfrage einigermaßen gerecht werden zu kön-
nen. Letztes Jahr wurde in der Nähe von San Paulo
ein riesiges Eisenwerk in Betrieb genommen, welches
täglich 120 Tonnen Roheisen verhüttet und einen Teil
desselben in den eigenen riesigen Werkstätten bis zum
fertigen Webstuhl (und anderen Maschinen) verarbeitet.
Das Eisen kommt also in Form von Erz, das in eigenen
Minen gefördert wird, ins Werk und verläßt dasselbe
in Form von fix und fertigen Maschinen. Das Fabrika-
tionsprogramm umfaßt unter anderm 200 Webstühle mo-
natlich. Im Jahre 1940 wurde über die „Ueberproduk-
tion" geseufzt, und heute kann die wahrscheinlich mehr
als doppelte Stuhlzahl von damals die Nachfrage nicht
befriedigen.

Die hiesigen Maschinenfabriken machen sich ihre Auf-
gäbe leicht, sie kopieren ganz einfach die europäischen
Modelle, hauptsächlich den französischen Typ Diede-
richs von Sfe-Colombe. Die Ausführung ist nicht schlecht ;

die Stühle stehen im Rendement dem Original nicht
nach. Wir haben hier aber auch eine Schweizerfabrik, welche
sich das praktische brasilianische Fabrikationsverfahren an-
eignete. Die Firma Honegger & Cia. fabriziert die
Schärer-Spulmaschinen in hervorragend guter Qualität.

In der Weberei gehen die Geschäfte glänzend. Ware,
die uns auf Cr. $ 25.— je m zu stehen kommt (schwere
Duchesses aus Azefatkunstseide) wird spielend zu Cr. $
60.— verkauft. Dazu ist allerdings zu sagen, daß es
sich um einen Artikel handelt, den nur wenige Kon-
kurrenten so schön herausbringen wie wir. Der Preis
der Kunstseide ist nicht erheblich gestiegen. Sie wird
von den drei großen Konzernen Nitro-Quimico (Char-
donnet), Mafarazzo (Viscose) und Rhodia-Cefa (Azetat)
hergestellt. Die Rhodia-Kunstseide ist von hervorragen-
der Qualität. Die Leitung der Fabrik liegt übrigens in
den Händen eines Welschschweizers namens Berthier.
Die zahlreichen neuen Webereien erhalten nur sehr

schwer Zuteilungsquofen. Sie sind daher auf den
Schwarzhandel angewiesen und bezahlen gewöhnlich das
Vierfache der offiziellen Preise.

Canada — Von der Textilindustrie. In einer Sitzung
des Verbandes der Seidenindustrie Canadas, die kürzlich
in Montreal stattfand, erklärte der Vizepräsident dieser
Organisation, J. H. Bovin, in diesem Jahre werde der
canadische Durchschniftskonsument rund 10 Yard mehr
Textilmaterialien zu seiner Verfügung haben als in den

Jahren vor dem Kriege. Die Quantität der für die Zivil'
bevölkerung bestimmten Stoffe ist größer als jemals
zuvor in der Geschichte Canadas. Wie Herr Bovin noch

ausführte, konnte schon im Jahre 1945 der canadische
Konsument im Durchschnitt 5 Yard mehr Stoffe ver-
brauchen als in den Jahren 1937—1939. Das ist wohl der

überzeugendste Beweis dafür, welche Fortschritte Cana-
das Textilindustrie in diesen letzten Jahren gemacht hat.

Einige statistische Ziffern werden diese Entwicklung nodi
deutlicher kennzeichnen: In den ersten 3 Monaten des

Jahres 1946 erhielt Canadas Konfektionsindustrie 1 600 000

Yard mehr Stoffe aus den Woll- und Kammgarnfabriken
zugewiesen als im korrespondierenden Zeitraum des

Jahres 1945. Insgesamt lieferte die canadische Textil-
industrie in diesen ersten 3 Monaten des laufenden
Jahres für den zivilen Bedarf 1 283 000 Yard Kammgarn-
und 4 979 000 Yard Wollstoffe und dies trotz sehr um-
fangreicher Lieferungen an die llnra. In derselben Zeit
des Vorjahres betrugen die Lieferungen an Kammgarn-
Stoffen 919 000 Yard und an Wollstoffen 3 743 000 Yard-
Ebenso hat auch die canadische Baumwollindustrie im
Monat Mai eine neuerliche Produktionssteigerung zu

verzeichnen und zwar sowohl im Vergleich mit dem Vor-
monat wie auch mit dem Mai 1945. Sie verbrauchte
im Mai 1946 insgesamt 34 464 Ballen Baumwolle (Brutto-
gewicht je 500 Pfund) gegenüber 31 965 Ballen im Mai
1945 und 32 804 Ballen im April 1946. In den ersten 5

Monaten des Jahres 1946 wurden insgesamt 169 749 Bai-
len verarbeitet gegenüber 161 886 Ballen in demselben
Zeitraum des Jahres 1945. In diesem Zusammenhang sei

auch daran erinnert, daß die Textileinfuhr nach Canada
in den letzten Jahren eine stark rückgängige, die Aus-
fuhr hingegen eine stark ansteigende Tendenz aufwiesen-
Wenn auch möglicherweise die Ängleichung des canadi'
sehen Dollar an den der Vereinigten Staaten zu ge-
wissen Beeinträchtigungen der canadischen Ausfuhr
führen wird, so kann doch kein Zweifel darüber bestehen,
daß die canadische Textilindustrie, vor allem was Kunst-
seide und Strümpfe betrifft, eine wesentliche Rolle
auf dem Weltmarkt spielen wird. Tatsächlich hat Canadas
Kunstseidenausfuhr in den letzten Jahren ein solches
Ausmaß angenommen, daß der Binnenmarkt über Ver-
knappungserscheinungen klagt, und sich sogar so etwas
wie eine Art „schwarzer Markt" entwickelt hat, vor allem
seit die Vereinigten Staaten die Lieferung von Kunst'
seidengarnen nach Canada ab 1. Januar dieses Jahres
verboten. Doch sind seither zwei neue Produzenten von
Kunstseidengarnen in Canada entstanden, die den Aus-
fall Amerikas wettmachen. Amerika hatte bis dahin ein
Sechstel des canadischen Bedarfs an Kunstseidengarnen
befriedigt.

/^o/*s/o//e
Naturgefärbte Baumwolle

Russischen Baumwollzüchtern in Usbekistan ist es,
wie kürzlich gemeldet wurde, gelungen, durch die Kreu-
zung zweier weißer Baumwollsträucher, die verschie-
denen Familien angehören, neue Baumwollarten zu er-
zeugen, die naturfarbige Fasern liefern. Bisher konnten
solche Fasern in 20 braunen und grünen Farbtönen

erzielt werden. Die so gewonnenen farbigen Baumwoll-
Sorten sollen in bezug auf Ertrag und Qualität der
Fasern den besten amerikanischen Baumwollsorten eben-
bürtig sein. Die daraus gewonnenen Stoffe zeichnen sich
durch die Dauerhaftigkeit der Farbe aus, die weder
durch die Sonne ausgehleicht noch durch den Wasch-
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prozeß beeinträchtigt wird. Man beabsichtigt, die neuen
Baumwollsorten im laufenden Jahr auf über 10 000 Hek-
tar Land anzupflanzen.

Näheres über diesen außerordentlich bemerkenswerten
Fortschritt in der Baumwollkultur ist aus einer Zu-
schrift zu entnehmen, die der Direktor der russischen
Zentral-Baumwoll-Kreuzungsstation in Taschkent, S. Ka-
nash, an die Londoner „Times" gerichtet hat.

Danach hat Rußland in den letzten 12 Jahren zweimal
einen völligen Wechsel in den Baumwollkulturen vor-
genommen. Es wurden in der Sowjet Union neue Varie-
täten entwickelt, die zu einer Steigerung der Faserlänge
von 27 mm auf 31—33 mm führten. Die langfaserigen
Baumwollsorten, die 1933 nur 3—4o/o der Gesamtproduk-
tion ausmachten, nehmen heute 90 o/o der gesamten rus-
sischen Baumwollherstellung ein. Neue, unverwelkbare
Varietäten von Gos. Hirsutum wurden gezüchtet. Ihnen
ist der starke Rückgang der Baumwollkrankheiten zu
danken. Ferner wurden früh reifende Typen von Gos.
Barbadense mit auffallend großen Samenkapseln ge-
züchtet, die sich gleichfalls als undurchdringlich für
Feuchtigkeit erweisen. Ihre Züchtung gelang durch die
Kreuzung von ägyptischen und peruanischen Varietäten.

Was nun die farbige Baumwolle betrifft, die sogenannte
Kanash-Varietät, so gelang ihre Züchtung und zwar
einer braunen Faser durch die Kreuzung einer ganz min-

deren Sorte Gos. Hirsutum ohne irgendwelchen Handels-
wert mit den besten durch Zuchtwahl in der Sowjet-
Union entwickelten Typen. Grüne, blaue und weitere
Farben-Sorten wurden durch sogen. „Fern-Kreuzung" ge-
wonnen, d. h. durch Kreuzung verschiedener Species wie
Gos. Barbadense, Gos. Hirsutum mit Gos. Purpurancens
mit Baumwolle, die aus diesen Typen gewonnen worden
war. Die ersten diesbezüglichen Versuche wurden vor
7—8 Jahren unternommen und sind noch keineswegs ab-
geschlossen. Vor allem gehen die Bemühungen dahin,
den neuen Farbfasern alle die Eigenschaften zu geben,
die von der Textilindustrie verlangt werden. Auch diesbe-
züglich sind sehr beachtenswerte Erfolge erzielt wor-
den. Die bisher erreichten Farben sind: dunkelgrün,
grün, blau, rosa, aschgrau, dunkelblau. Die allerjüng-
sten Errungenschaften sind tiefdunkelgrüne und tief-
dunkelblaue Varietäten. Jedenfalls bieten sich noch aller-
hand weitere überraschende Aussichten und Möglich-
keilen.

Seidenzucht in Belgisch-Kongo. — Die Seidenzucht soll
nunmehr auch in Belgisch-Kongo Eingang finden. Ge-
mäß einer Veröffentlichung im „Texfile Mercury Argus"
sollen seit 1944 schon 5 Millionen Maulbeerbäume ge-
pflanzt worden sein und man erwarte, daß ungefähr
100 000 Leute sich mit der Seidenzucht beschäftigen
werden.

yWa r/? /-/3eWc/* /e

Rohseiden-Märkte
Zürich, den 29. Juli 1946. (Mitgeteilt von der Firma

von Schultheß & Co., Zürich.)
JAPAN: Der Verkauf der ersten Lots japanischer Roh-

seide, den wir in unserem letzten Marktbericht avisierten
und der sich auf 5130 Ballen beläuft, wurde inzwischen
in New York abgeschlossen. Die relativ hohen Preise,
zu welchen die Seide zugeschlagen werden konnte, haben
einigermaßen überrascht. Infolge des sehr kleinen An-
gebotes von hochgradiger Seide wurden für diese im
Vergleich zu den tieferen Qualitäten sehr hohe Preise
erzielt.

Nachstehend folgen einige Durchschnittspreise per lb,
zu welchen die Seide zugesprochen wurde:

weiße Grade AAA 13/15 $ 16.50
weiße Grade AA 13/15 $ 13.71
weiße Grade ÄA 14/16 $ 12.66
weiße 96o/o 20/22 .$ 15.50
weiße Grade AAA 20/22 $ 11.61

Die U. S. Commercial Company veröffentlichte einen
neuen Bericht, wonach sie in absehbarer Zeit einen
weiteren Verkauf auf Basis von verschlossenen Ange-
boten tätigen wird. Obgleich das Quantum für diese
zweite Versteigerung noch nicht bestimmt ist, glaubt man,
daß es sich um etwa 8 000 Ballen handeln dürfte.

SHANGHAI: Die Produktion in neuer Seide blieb
bisher quantitativ sehr gering infolge der Unsicherheit
auf dem Ärbeitsmarkt. Diese Situation verursacht ge-
genwärtig sehr viel Schwierigkeiten, da es fraglich ist,
ob die Spinnereien bei den stets wachsenden Lebens-

kosten und den dadurch verursachten höheren Löhnen
noch gewinnbringend arbeiten können. Einige kleinere
Spinnereien sind vollständig von der Unterstützung ab-
hängig, die sie in Form von Regierungszuschüssen er-
halten. Unter diesen Umständen sind die Produzenten
nicht gewillt, Kontrakte auf spätere Lieferung abzu-
schließen und sogar diejenigen, welche Lager haben,
verkaufen nur zögernd und erwarten die weitere Preis-
entwicklung für neue Seide.

Es herrscht eine gute Nachfrage von Indien für Steam
Filatures uns Tsatlee rereels.

CANTON: Die kleine Produktion von Cantonseide
wird fast vollständig von Indien zu sehr hohen Preisen
aufgekauft. Wie in Shanghai, sind auch hier die Ar-
beitslöhne und damit die Produktionskosten für Can-
tonseide stark gestiegen. Für Best 1 new style 20/22
wird der sehr hohe Preis von Fr. 138.— per kg cif
europäischer Hafen verlangt.

NEW YORK: Vom 1. Januar 1946 bis 9. Juli 1946

wurden folgende Quantitäten Rohseide nach New York
verschifft:

von Japan 39 613 Ballen
von Italien 10 847 Ballen
von China 5 567 Ballen

Weitere 12 000 Ballen Japanseide werden im Monat
August 1946 erwartet.

(Nachdruck dieses Marktberichtes, auch auszugsweise,
ist ohne Quellenangabe nicht gestattet.)

Baumwolle
Vom ägyptischen Baumwollmarkf. Aus Cairo wird

uns berichtet: Der oberste Baumwollrat hat in den letzten
Tagen verschiedene Sitzungen abgehalten, um die Preise
für die nächste Ernte festzusetzen. Schon heute steht
fest, daß zur Erleichterung des Verkaufs die Preise auf
der ganzen Linie eine Ermäßigung in der durchschnitt-
liehen Höhe von 10°/o erfahren werden. Nur die Sorten
„Zagora" und „Äshmouni" werden voraussichtlich von
dieser Ermäßigung ausgenommen bleiben und im Preise

unverändert bleiben, da deren Preise schon derzeit
unter denen der entsprechenden Varietäten des amerika-
niseben Marktes liegen. Die Ermäßigung insbesondere für
die Sorte „Karnak" drängt sich deshalb mit zwingender
Notwendigkeit auf, weil Aegypten über riesige unver-
kaufte Vorräte dieser Sorte verfügt, deren Höhe auf
mehr als 8 Millionen Kantar geschätzt wird. Gleich-
zeitig hat die oberste Baumwollbehörde beschlossen, daß
für das Jahr 1946/47 keine Veränderung der Baumwoll-
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